
Auf dem Lande entwickeln sich 
prächtige Funktionäre

Genosse G e r h a r d  L a u c h ,  1. Sekretär der Kreisleitung Seelow

Das Sekretariat der Kreisleitung 
Seelow hat mit einer systematischen 
Entwicklung und Qualifizierung von 
Kadern für die Landwirtschaft begon­
nen. Der Kreis Seelow ist ein ausge­
sprochener Agrarkreis; die Probleme 
der Landwirtschaft sind also die Haupt­
fragen. Deshalb beschloß die Kreislei­
tung, für ihre Mitarbeiter eine fachliche 
Schulung nach einem genauen Plan zu 
organisieren. Durch diese Schulung 
lenkten wir die Aufmerksamkeit unse­
rer Mitarbeiter auf die vielfältigen Auf­
gaben in der Landwirtschaft und halfen 
ihnen, mit mehr Sachkenntnis zu arbei­
ten. Vorher war es so, daß z. B. die 
Abteilung Agitation und Propaganda 
sich nicht mit den Fragen der Landwirt­
schaft beschäftigte. So wurden ab­
strakte Argumentationen an die Grund­
organisationen herausgegeben, die 
ebensogut für die Betriebe oder für 
Schulen hätten bestimmt sein können.

Heute ist die Anleitung für die 
Grundorganisationen konkreter und 
beruht mehr auf Sachkenntnis. Unsere 
werktätigen Bauern sagen uns, daß die 
Arbeit unserer Politischen Abteilungen 
der MTS sich in den letzten Monaten 
verbessert hat, daß die Mitarbeiter in 
den Politischen Abteilungen über die 
Probleme in der Landwirtschaft orien­
tiert sind.

Bei der Entwicklung neuer Kader für 
unsere MTS und Produktionsgenossen­
schaften stützt sich das Kreissekre­
tariat vor allem auf die Parteiorgani­
sationen in den Produktionsgenossen­
schaften. Im Kreis Seelow gibt es aber 
in 48 Landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften bis heute erst 21 Par­
teiorganisationen, und diese wurden 
erst in den letzten vier Wochen gebil­
det. Die Kreisleitung, die die Bildung 
von Parteiorganisationen in den Pro­
duktionsgenossenschaften bisher dem 
Selbstlauf überlassen hatte, faßte einen 
Beschluß, durch den die gewählten Mit­
glieder und die Mitarbeiter der Kreis­
leitung verpflichtet wurden, den Ge­
nossen in den Produktionsgenossen­
schaften bei der Gründung von Partei­
organisationen zu helfen und sie bei 
der Aufstellung von Arbeitsplänen an­
zuleiten. Hierbei wurde eine große An­
zahl neuer Kader aus den Reihen der 
Genossenschaftsbauern gefunden. Auf 
diese Kräfte gestützt, wollen wir bis

Ende dieses Jahres für jede Produk­
tionsgenossenschaft einen Agronomen 
heranbilden, der selbst aus dieser Ge­
nossenschaft hervorgeht. Da in unse­
rem Kreis ein großer Mangel an quali­
fizierten Fachkräften besteht, organi­
sierte die Kreisleitung mit den Ge­
nossen in der VdgB (BHG) Kurzlehr-

Der Beschluß der II. Parteikonfe­
renz, den Aufbau der Sozialismus auf 
dem Lande zu verwirklichen, ver- 
anlaßte auch uns in der Gemeinde 
Möllenbeck, eine Produktionsgenos­
senschaft zu gründen. Die ersten Dis­
kussionen darüber brachten selbst­
verständlich eine gewisse Aufregung, 
wie das bei allem Neuen immer ist, 
und natürlich wurde die Gründung 
der Landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaft auch von den meisten 
bei uns abgelehnt. Leute, die sonst 
stets geschimpft haben, die immer un­
zufrieden waren, sagten auf einmal: 
„Wtie gut haben wir doch solange ge­
lebt! Wir sind bereit, alles abzuliefern. 
Wir wollen dem Staat gegenüber gern 
unsere Pflicht tun. Aber laßt uns- nur 
mit der Produktionsgenossenschaft in 
Ruhe!" Wieder andere sagten: „Das 
ist ja nur etwas für faule Leute!"

Wir gründeten dennoch am 19. Fe­
bruar mit zwölf Mitgliedern eine 
Produktionsgenossenschaft. Heute sind 
wir 44 Mitglieder, und drei wei­
tere Anträge liegen vor. Aber das ge­
nügt noch nicht. In unserer Gemeinde 
gibt es nämlich 101 werktätige Bauern. 
Das schlimmste ist, daß von 50 Partei­
genossen aus unserer Ortsparteiorga­
nisation nur 14 Mitglieder der Land­
wirtschaftlichen Produktionsgenossen­
schaft sind. Hier haben wir noch ge­
waltige Aufklärungsarbeit zu leisten.

Wenn man nun mit diesen Genos­
sen diskutiert, dann ist immer die 
beliebteste Ausrede, wenn man die 
Genossen fragt: „Ja, ich möchte gern 
eintreten; aber meine Frau will ja 
nicht. Sie will nicht in der Produk-

gänge, um die fähigsten Genossen­
schaftsbauern zu Agronomen zu ent­
wickeln. In den sieben Maschinen- 
Traktoren-Stationen unseres Kreises 
werden diese Genossenschaftsbauern 
während der Ernte eingesetzt. Unter 
der Anleitung eines erfahrenen MTS- 
Agronomen werden sie ihre Erfahrun­
gen bereichern und sich bis Ende dieses 
Jahres zu Assistenten qualifizieren. 
Damit werden wir einen entscheiden­
den Schritt vorwärts in der Festigung 
unserer Produktionsgenossenschaften 
tun.

tionsgenossenschaft arbeiten!" Spricht 
man aber mit der Frau, dann stellt 
man fest, daß die Frau sagt: „Nun, 
mein Mann will ja nicht!" Und wenn 
man dann die Diskussion mit dem 
Mann wiederaufnimmt und ihm sagt: 
„Deine Firau sagt, du willst nicht", ja, 
dann geht es los, dann bekommt man 
ganz entrüstet zu hören: „Ja, hört 
mal, warum habt ihr euch denn 
von unserer Parteiorganisation im 
Ort getrennt? Seid ihr denn besser 
als wir? Warum gibt es denn jetzt bei 
uns im Dorf zwei Parteiorganisa­
tionen?" Diese Genossen seihen nicht, 
daß v/ir als LPG besondere und wich­
tige Aufgaben zu lösen haben, die nur 
zu lösen sind, wenn wir eine eigene, 
gut arbeitende Parteiorganisation ha­
ben. Das trifft insbesondere für die 
Festigung der LPG, für die Verbesse­
rung der Arbeitsorganisation und die 
Sicherung der Rentabilität zu. Hier 
können uns diejenigen Genossen der 
Ortsleitung, die selbst den Weg zur 
Genossenschaft noch nicht gefunden 
haben, kaum Anleitung geben. Da ist 
schon eine Parteiorganisation in der 
LPG nötig, die direkt ständig von der 
Kreisleitung angeleitet wird.

Wie die Partei wächst und erstarkt, 
wenn sie sich auf die Initiative und Be­
reitschaft der Massen stützt, haben wir 
in der kurzen Zeit erfahren, seit der 
wir ein Dorfaktiv aus Parteilosen ha­
ben. Wir ziehen die besten parteilosen 
Bauern hinzu, wenn wir über die Ab­
lieferung, die Erfassung und die Diffe­
renzierung beraten. Die Zusammen­
arbeit ist gut, und es wurden von ihnen 
bereits gute Vorschläge gemacht.

Genossin Erna Schön, Genossenschaftsbäuerin in Möllenbeck

Die Produktionsgenossenschaften brauchen 
eigene und starke Parteiorganisationen
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